
atslauer Htadtb kalt
Täglich erscheinende Zeitung für Stadt und Kreis Roms-lau.

Amtlicher Anzeiger für
Bezug-Preise :

bie städtis eben Behörden
Das Jftamslauer Stadtblatt« erscheint wöchetitlich ech
Donnerstag,
Offerten- unbllrbeitsnieberlegung ober Aussperrung

s smal- Sienstag, Mittwoch,
reitag, Sonnabend und Sonntag unb liostet in der Geschäftsstelle, sowie

in den Berliau sstellen monatlich 1,85  ßolbtnarlr. Postbezüge nur für den Kalender-womit.
sliunftsgebühr 10 lbolhpfennig. � Bei höherer Gewalt Betriebs drang,hat er Bezieher lieinen A

lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspr

Gold ennig,
fpaltige

pruch au Nach·es.

F: die eiuspaltige Kietitzeile oder deren Raum 15 Goldpfennig, für Auswärtigem
etitzeile 75  bolbpfennig. Schluß der Anzeigenannahine bis 8 Uhr

vorm. am Erscheinungstagtz für grd ere Anzeigenmsädoch schon tags zuvor.Für Anzeigen an bestimmten Tagen u. l en wird h e
Kleine Auzeigen nur gegen Vorauszahluug

AnzeigeniPreise :

elilameteil  am Schluß des redalitionellen Teils! die ein-

Ö8 Gewähr übernommen.

i  Jshkgsug« M

Ue. 25Z. s Berantwortlich für S riftleitung:
Franz Otto, anislau.

-._.92
.... v.-.- O. ·�

Freitag, den 28. Oktober.

Fernstireclser 94. s

Druck, Verlag unb E edition:
Namslauer DruclrereisGeseäfchaft m.b.H. 1927

Zur neichsschuigeiciz im Ausschuß.
eine Zurückziehutig der Vorlage.

» · Am Dienstag trat der Bildungsausschuß des
lselchstags zu der Beratung des Reichsschulgesetzes zu-
sammen. »Re»ichsinnenminister Dr. v. Keudell gab eine
zusammensassende Uebersicht über die Beschlüsse des
Reichsrats und die Reichsratsverhandluiigen zum Schul-
gesetzentwurs

It! diesem Zusammenhange kann festgestellt wer-
den. daß die tkon einigen Zeitungen gebrachte Mel-
D1500, wonach eine Znrückziehung der Vorlage geplant
sei. iti keiner Weise den Tatsachen entspricht. Eine
solch-e Absicht besteht an keiner Regiernngsstellcu

Der» Vertreter Preußen-s, jMinisterialdirektor Käst-tier, berichtete uber die Stellungnahme seiner Regie-
VUUg außen; Entwurf unr- iiber die gegenwärtige
schulpolitifcheLage in Preußen. Er wies nach, daß
in »Preu·ßen für die Bekenntnisfchiilen gesorgt sei. Die
Besorgnis der Vorlage, es handele sich um die Erhal-
tung der ehristlichen Schule, sei also nicht stichhaltig.
Er ktvffh daß man die Schwierigkeiten beider Durch-
führung des neuen Gesetzes überwinden« werde. daß
also auch die weitere Entwicklung der christlichen Be-
kenntnisschule gesichert sei. Dagegen sei für die welt-
lichen Schulen die issarität bisher noch nicht vorhan-
den» Der Redner druckte dieBefürchtung aus, daß sich
gewisse vorhandene Schwierigkeiten durch das Schul-
gerate tgeremtaen konnten.

Fiihrertagung des Reichslandbundes.
Berlin, 26. Oktober. Mit der durch die augen-

blicklich zur Erörterung stehenden wichtigen Gesetzesvorlagen
akut gewordenen Frage einer Vereinheitlichung und Ver-
billigung der Verwaltung in Reich und Ländern wird sich
auch der Reichslandbund auf seiner diesjährigen Führer-
tagung am 7. und 8 November in Berlin beschäftigen.
Die Verhandlungen sollen zum Gegenstand haben die
Wege und Möglichkeiten zur Rationalisierung des Ver-
hältnisses von Reich und Ländern, zwecks Schaffung einer
solchen inneren politischen Organisation des deutschen
Volkes, die es besser als in der Vergangenheit unb
Gegenwart befähigt, die Aufgaben des Deutschtums zu
erfüllen. Dabei wird Oberregierungsrat Dr. Adametz
 Berlin! die verwaltungsrcchtlichen Möglichkeiten im Rahmen
der Weimarer Verfassung untersuchen, und Landesrat Dr.
Kitz sDüsseldorsj die verfassungsrechtlichen Möglichkeiten
durch Weiterentwicklung der jetzigen Reichsverfassung
Professor Dr. Haller  Tübingen! wird sich damit be-
schäftigen, welche Lehren aus der deutschen Vergangenheit,
insbesondere der Bismarck-Zeit, für den künftigen Ausbau
des Reiches zu ziehen sind. Bei einem Empfangsabend,
der die Führertagung einleiten wird, wird, wie verlautet,
Reichsernähriingsminister Schiele programmatische Aus-
führungen machen.
Der Reichsfiuanzutinister über die Deckung der

neuen Ausgaben.
Neue Steuern nicht nötig.

Berlin, 26. Oktober. Jni Haushaltsausschuß des
Reichstages gab Finanzminister Dr. Köhler . in mehr als
einstündiger Rede einen Ueberblick über die Entwickelung
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empfiehlt und versendet
Haoslor, Staatliche Lotterie-Einnahme.

unb den Stand der Finanzen und erklärte, daß die Deckung
der durch die neuen Gesetze erforderlichen Ausgaben im
Reiche ohne Erschließung neuer Steuerquellen allein dutch
das höhere Auskommen aus den geltenden Steuern und
durch Ersparnisse auf der Ausgabenseite möglich sein werde,
wenn nicht eine katastrophale Verschlechteriing der Wirt-
schaft eintrete. Auch die Länder unb Gemeinden würden
unter den gleichen Voraussetzungen in der Lage sein, die
ihnen erwachsenden neuen Ausgaben zu decken. Eine Ver-
waltungsvereinfachting werde weitere Ersparnisse ermöglichen.
Die Auslegung neuer Anleihen sei bei der gegenwärtigen
Lage des Kapitalmarktes nicht ins Auge gefaßt. Der
Minister schloß diesen Teil seiner Ausführungen mit der
Versicherung, daß Deutschland ehrlich bestrebt sei, die ihm
aus dem Dawes-Abkoiiimen auferlegten Verpflichtungen zu
erfüllen.

Der Minister erbat dann Vertraulichkeit {für seine
weiteren Ausführungen « über da: Mrmorandum des
Reparationsagenten Die Vertraulichkeit hierfür wurde

« vom Ausschuß beschlossen.

Die Vcrschuldung der Landwirtschaft.
Berlin, 25. Oktober. Das Präsidium des Reichs-

landbundes legte heute nachmittag dem Reichskanzler
Dr. Marx im Beisein der zuständigen Ressortminister seine
Auffassung über die Verschuldung der Landwirtschaft dar.
Dabei wurde über die in der letzten Entschließung des
Reichslandbundes vorgeschlagenen Maßnahmen, besonders
über die Erhaltung des Personalkreditvolumens durch
Stundung vor allem der illiquiden Rentenbankwechseh
Konsolidierung der Pcrsonalschulden und Zinsverbilligung
eingehend verhandelt. Der Reichskanzler sagte zu, den
Fragenkomplex in allernächster Zeit zum Gegenstand einer
eingehenden Beratung im Gesamtkabinett zu machen.

Was geht in Rnmanien vor!
Bulrarest, 26 Oktober. Sie Mutter bes Königs Michael,

Prinzeffin Helena, ist mit ihrem Bruder, dem früheren König
Georg von Griechenland, auf mehrere Wochen nach Florenz
gereist. Vorher, unmittelbar nach der �minifterratsfigung, die
die Beschlüsse über die durch die Berhaftung des früheren
Unterstaatsseliretärs Manoilescu geschaffene Lage faßte, war
Minifterpräfident Biatianu bei der Königinmutter in Audienz
und legte ihr die Lage dar. Mit dieser Rüciisprache wird
die Abreise der Königinmutter in Verbindung gebracht.

Die Verschärfung der Zenfuy die Sperrung des Telephon-
verlrehrs mit Belgrcid und die Bethaftung des Carol freund-
lichen Unterstnatsselcretärs Manoilescu habe die Lage be-
deutend verschärft Eine Bewegung ist im Gange, alle
Opposition-Parteien zu einer Einheitsfront gegen die Regierung
zu vereinigen. Da Manoilescu ein Anhänger bes früheren
Minifterpräfidenten Aoerescu ist, hat dieser die Verteidigung
bes Berhafteten vor Gericht übernommen. Der Prozeß soll
bereits Ende dieser Woche beginnen. Manoilescu soll, wie
in Regierungs-kreisen verlautet, �wegen Gefährdung der Staats-
sicherheit zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt werben. Sie
Berhaftung Manoilescus hat die Bewegung für Carol gestärkt.

Untergang eines Gzeandampfcra
Nio de Janeiro, 26. Oktober. Nach hier ein-

gegangenen Funlrsprüchen ist der italienische Passagier-
dampfer »Principessa Mafalda« auf der Höhe von
Bahia gesunken. Der Dampfer hatte 1300 Fahrgäste
an Bord. Bier Dampfer sind �nam ber Unglüclisstelle
abgegangen, um die Schissbrüchigen aufzunehmen.

Rio de Janeiro, 25. Oktober. Nach den legten
Funlisprüchen hat der deutsche Dampfer ,,Athena« 400,

.1... �·-·.-------·-.--
der englische Dampfer- »Empire Star« 200 unb der«
sranzöfische Dampfer »Formosa« 120 Fahrgiiste gerettet.
Auch ein weiterer englischer Dampfer hat sich an dem
Nettungswerli beteiligt. Es liegt noch keine Meldung
darüber vor, ob auch dieser Dampfer Schiffbrüchige
aufgenommen hat.

Sie Stelle, an der der italienische Paffaaierdampfer der
Navigazione Gcnerale Jtaliana ,,Principessa Mafalda« unter:
gegangen ist, liegt etwa 130 Seemeilen südöstlich von Dahin.
Unter den Fahrgästen des Dampfeis befanden sich viele, die
nach Argentinien auswandern wollten. Hunderte wurden in
heldenmiitiger aufopferungsvoller Tätigkeit von der Besatzung
der vier Schiffe, die auf die dkahtlosen Hllferuse der ,,Ptincipessa
Masalda« an die Unglücbgftätte gerilt waren, gerettet. Es
wird vermutet, daß besonders viele Zwijcheiideclissahrgäfte
mit dem Schiffe untergegangen finb. Viele Fahrgäste retteten
sich in die Boote oder auf Planken, andere sprangen in
Schwimmweftcn über Bord. Es wird vermutet, daß der
Untergang der »Principessa Mafalda« dadurch verursacht
worden ist, das; das Schiff auf ein Riff auflief. Der drast-
lianische Kreuzer »Nio Gcande do Sul« ist ausgelaufen, um
bei dem Rettungswerli Hilfe zu leisten. "

Der verunglückte Dampfe: ,,Princlpessa Mafalda« der
Navigazione Generale Jtaliana war eines ber schönsten unb
modernsten Schiffe im italienischen Passagieroeiliehr. Er ver«
kehrte auf der LuxussEillinie oon Genua und Barcelona nach
Rio de Janeiio und anderen füdamerilianischen Hauptftädtem
Der Dampfer war 150 Meter lang und 179mm breit. Er
faßte 12000 Tonnen und hatte eine Fahrgeschwindiglteit von
18 Meilen in der Stunde. Angesichts ber Kataftrophe ist
von Interesse, daß das Schiff in zehn wafserdichte Abteilungen
geteilt und in seiner ganzen Länge mit doppeltem Boden
versehen war. Der Prospekt der italienifchin Gesellschaft zeigt
in feinen Abbildungen die außerordentlich luxuriöfe und ele-
gante Augftattung der Säle und der Rabinen. i

Die Geretteteu der Mafcildcn
Vom, 26. Oktober. Nach den letzten hier eingegangenen

Meldungen hat sich bie Zahl der Geketteten bes Danivfers
,,Mafalda« auf. etwa 1200 erhöht. Jm ganzen waren auf
dem Schiff 968 Passagiere und 240 Mann Befatzung Die
Zahl der Opfer ift also wesentlich geringer als man zunächst
fürchtete. Man hofft, daß sie fim noch weiter verringern
wird. Mussolini hat an den Botschafter in Rio de Janeiro
telegraphiert unb hat ihm bie weitestgehenden Vollmachten erteilt,
um allen Ueberlebenden die notwendige Hilfe angedeihen zu
lassen, die Lage der Passagiere und der Besatzung zu lindern,
den Geretteten die Fortsetzung der Reise sicher zu stellen oder
ihnen die Nücitreise in die Heimat zu ermöglichen.

Zum Untergang der Mafaldcr.
Buenos Aires, 26. Oktober. Nach einer Kabelmeldung

aus Bahia an das hiesige Büro der Dampferlinie find alle
Fkttsefätgiere und Mannschaften der Mafalda bis auf 86 feft-e .

Taifun auf dem Stillen Ozean.
Kowno, 25. Oktober. Wie aus Toliio gemeldet wird,

hat auf· dem Stillen Ozean ein furchtbarer Taifun gemütet.
Zwei Japanische Passagieidampfer haben S. O. S.-Rufe
ausgefanbt.

Eisenbahnnngliim
Nürnberg, 26.0litober. Heute früh 5,05 Uhr fuhr der

D-Zug Berlin�Stuttgart bei ber Station Bach in der Nähe
von Fükth einem Gütekzug in die glaube. Ser Schlußbremfer
des Güterzuges wurde getötet. Bon den Neisenden wurde
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Scheideiidc Cornet-Sile.
Generalleiitnaiit Wetzell vom Stab des Grim-

penkomniandos I tliiiksi und Generalleutnaiit Ritter
von Hauch Chef des Wehramts im Reichswehrmink
sterium  rechts! scheiden mit dem I. November ausder Reickisivelm «

niemand verletzt. Der Güterzug hatte die Station Bach ver-
lassen, war jedoch außerhalb der Station infolge Platzens
eines Bremsschlauches zum Stehen gekommen. Von Bach
aus hatte man dies nicht mehr bemerkt und dem herannahen-
den D-Zug die �Durchfahrt freigegeben.

Sokrates.
Ramslaiu den 27. Oktober 1927.

= Versammlung des Haus- und Grundbesitzerverein
Nainslau e. V. Die am Dienstag, den 25. Oktober d. Js.,-I
abends 8 Uhr im Saale des Hotels zur »Goldenen Krone«
einberufene Versammlung hatte sich eines sehr guten Besuches
zu erfreuen. Nachdem der Vorsitzende des Vereins Herr
Aust sen. Herrn Landtagsabgeordneten. Fabrtkbesißer Wilhelm
Haase ��"Ltegnitz der Versammlung vvrgestellt und aufs
herzlichste begrüßt hatte, entbot er auch den erschienenen
Damen und Herren, besonders dem Vertreter des Magiftrats
und der hiesigen Presse einen ganz besonderen Gruß. Gleich-
zeitig betonte er die Wichtigkeit der diesmaiigen Versammlung,
sollte doch diese auch gleichzeitig ein Werbeabend für den
Haus- und Grundbesitzeroerein sein. Er bat in seiner kurzen
Ansprache um Anschluß der noch fernstehenden Hausbesitzer
an den hiesigen Verein, und somit an den über 800000 Mit-
glieder zählenden Hauptoerein. Hieraus erteilte er Herrn
Haase das Wort zu einem Vortrage: »Die Wirtschaft und
Todsteuerung unter besonderer Berücksichtigung des Haus-
und Grundbesitzes". - Herr Hause, der in einem ganz klaren
übersichtlichen und längeren Vortrage sich seiner Ausgabe ent-
ledigte, streifte in Erläuterungen und Beispielen unter gleich-
zeitiger Benennung von Zahlen die früheren und jetzigen
Lasten des Haus- und Grundbefißes Während vor dem
Kriege der Haushaltetat mit 572 Milliarden Mark balanzierte,
sind iegt über 12 Milliarden Mark erforderlich. Kein
Wunder, wenn die Steuern bis aufs unerträgliche gesteigert
werden müssen. Hier zeige sich, daß fegt ein ganz gewaltiger
Mehrbetrag gefordert wird, insbesondere sei die Hauszinssteuer
unerträglich und diese führe den Haus- und Grundbesitz in
den Abgrund. Schließlich kam er aus die unprvduktiven
Wohnungsbauten zu sprechen, die viel Geld kosten, aber die
Wohnunasnot nicht verrinaern. Zum Schluß machte er noch
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«�·»Woll�n die Lebensgeister erst amal a bi set auffrischein
elt?� Mit zitternder and go er ein » asferglas halb

voll Kognak leerte es»au einen __ ug. »»Sixt, dos rebellt do Nerven, do malefäziitslcäen witeriieeigsnu .u»Ja, und na her kommt der Rück
das schon lange o?�

Mit einem Ruck schleuderte er die Grobgenagelten von
den Füßen, griff nach der frischen Wäsche. »

,,Alterle, tu� mir die Liab und frag� heut� net, ·s Stunderl
kommt s on, wo ich dir alles verzä «

»Bleibt doch a paar Tag?!"
wie xzitternde An

»O a, Winzer-z,

l . . .st Zu der Frage lag etwas
solange wie ihr mich braucht, du und Frau

Sopiierl . . .
,,D� Sopherl � sa,« ein weiches Lä eln und dann wieder

diese müde Stimme. »Hast d&#39; a gute ahrt g« abt?"
,,Dank� schöm das Wetter hätte freilich besser sein können,

aber ich war nun einmal in Munchen . . .&#39;«
»Wer dir das glaubt!�· P«,,Wiefo
Er halte seine Schnürschuhe zu.
»Mein Frauerl wird�s halt mit der Angst g�kriegi haben,

hat depeschiert . . «»
»Und wenn&#39;s so mare?�M� s
Der maena schob feinen Arm unter den meinen.KommFrau Svphy sah mich fragend an, als wtr,in das S eise-zimmer traten, ich nickte hr zu, fegte mich» und trank {Ärm-aend den kalt gewordenen Kaffee aus.

die Versammlung mit den neuesten Wohnungslockerungss
verordnungen bekannt und betonte, daß der Zusammenschluß
des Mittelstandes aller Richtungen sowie der Mietervereine
mit dem Haus- und Grundbesitz unbedingt erforderlich ist. -
Reichen anhaltender Beifall lohnte den Herrn Redner. Herr
Aust dankte Herrn Haase und eröffnete hierauf die Aussprache.
An dieser beteiligten sich besonders die Herren Fabrikbesißer
Oscar Tieße und Ratsherr Bäikermeister Sitze. Dieselben
faßten noch einmal den ganzen Vortrag kurz zusammen unb
dankten auch ihrerseits Herrn Haase für feine hervorragenden
Ausführungen. Nachdem noch einige wichtige Mitteilungen
und gestellte Anfragen durch den Herrn Vorsitzenden und
Herrn Hvsemann beantwortet wurden, erfolgte der Schluß
der Veriammlung � Zu bemerken ist noch, daß der Vorstand
mit Herrn Haase vorher auf zwei freundlicherweise zur Ver-
fügung gestellten Autos eine Rundfahrt durch die Stadt
unternahm, wobei hauptsächlich die Siedlungsbauten und das
Heldendenkmal besichtigt wurden.

= Volksbildungsvereim Der am Dienstag, den
l. November stattfindende Experimentalvortrag ,,Weltenrauni-
kälte und Sonnentemperatust des bekannten Berliner Physikers
A. Stadthagen beruht zwar auf wissenschaftlicher Grundlage,
bringt jedoch keine schwierigen Erörterungen und Berech-
nungen, sondern zeigt durch zahlreiihe geschickte und an-
schauliche Versuche, wie man � dank den Wunderersindungen
der Wissenschaft und Technik �- tiesste Kälte und denkbar
größte Hitze herstellen und im praktischen Leben verwerten
kann. Dabei wird auch der Humor zu seinem Recht kommen.
Besonders svannend ist die Erzeugung von wissenschaftlich
echten, schliffähigen Edelsteinen  Rubinen, Saphiren usw.!,
die der Vortragende an die Hörerschaft verteilen wird. Wir
verweisen aus Plakate und Z « »  « Vor-
verkauft Herr Kaufmann Haesler, Ring. 

BU-
= Mahnung an die �Runbfunkfchmarahöm.

nerliiffige Anzeichen deuten darauf hin, daß zurzeit wieder eine
ganz erhebliche Zahl von Schwarzhörern vorhanden ist. Das
Reichspostministerium richtet an diese Rundfunkhörer neuer-
dings die dringende Mahnung, doch ihrer Pflicht zur An-
meldung und Zahlung der Gebühren nachzukommen. Es ist
bereit, bei Schwarzhörerm die bis zum l. November ihre An-
lage nachträglich anmelden, von der Strafanzeige abzusehen.
Es ist ferner bereit, solchen Teilnehmern denen die Genehmigung
entzogen wurde, weil sie mit der Zahlung von Gebühren
im Rückstand geblieben waren, den Wiedereintritt zu erleichterm
indem sie auf bie Nachzahlung der bis zur Neuanmeldung
angefallenen Rückstände verzichtet. Vom 1. November an
wird indessen mit den schärfsten Kontroltmitteln vorgegangen
und unnachsichtlich Anzeige erstattet werden. Für Anzeigen

u

von Schwarzhörern bei der Post wird eine Belohnung von-
je l0 Reichsmark gewährt. Die Geheimhaltung des Namens
des Anzeigenden auch gegenüber dem Gerichte wird zugesichert.

= 17. Deutscher Verufsschultaip Der Deutsche Verein
für Berussschulwesen hielt Anfang Oktober zu Koblenz den
7. Deutschen Berufsschultag ab. Aus dem erstatteten

Täiigkeitsbericht verdient Erwähnung, daß es zu der Bildung
des beabsichtigten Reichsausschufses für Berufsschulivesen nicht
gekommen ist. Der Verein wird für die baldige Verab-
schiedung des Gesetzes über die Berufsausbildung Jugend-
licher eintreten. Jn einer Entschließung hierzu forderte die
Hauptveisammlung, daß in dem vorliegenden Berufsaus-
bilbungsgefeg bie Schulpflicht für die männliche und weibliche
Jugend bis zum 18. Lebensjahre festgesetzt und bestimmt
wird, daß der Unterricht nur in den Tagesstunden erteilt
werde und daß kein Lohn- oder Unterstützungsausfall ent-
stehen darf. � Zur Frage der beabsichtigten Einführung des

i-A

Mein Freund schob den Teller zurück.
,,Lass&#39; nur, Sopherl, i hab� kan Hunger net . . .«
»Aber � Viiizenz, etwas mußt du doch wenigstens esfent«
�E! brauch� nix . . .« Er stand auf, ging ruhelos im

Zimmer hin und her � hin � und -� her, immer mit den-
gelben gleichmäßigen, langen Schritten, die Hände auf bemürken. Plötzlich blieb er stehen.

,,Heut� hab� i �n wieder �feh�n . . ."
»Wen denn? Den Wo! ?!"
� a ben � andern, den Liimifn droben im Seekaiz

koane fünfhundert Schritt warens, mitkm Spektiv hab� i
jed�s Bisserl derkennen können � no, amal wachsn ma fchon
noch z&#39;samm, mir zwoai« » -

Sich schwieg, was hätte auch alles Reden für einen Zweit
ge abt�?sind die Stunden schlichen . . . Anfangs trug ich allein
die Kosten der Unterhaltung, aber dann, als ich merkte, daß
mein Freund kaum hinhörte, schlug ich eine andere Tatitik
ein. Der Bin enz von Andrian war aber krank, körperlichherunter unb eelifch übermiibet, verärgert. Da hieß es vor«ichtig sein, die Worte wägen. Gleich nach dem kachtmahl
ging ich auf mein Zimmer, schützte Müdigkeit vor und
klingelte dem Anderl, er sollte mich merken, sobald mein
Freund am anderen Morgen aufstund.

»Herr Baron Befehlen?�
Einen Au enblick lang schwankte ich.
,,Sagen ie mal, ist der gnädige Herr schon lange |o .- . .

nerftimmt?� _,,Mei, wie ma�s nehmen rvill. Hat halt sei G�frett mit
dö Wildbretschützm und gönnt fich koa Ruh net, bleibthalbete
Nächk lang iin Revier, is fruh auf, rennt allweil hinterm,,Bnuernschreck« her, � so a Leben reißt den Starkstenum ll

»Der Bauernschrech richtig,« ich brehte bie Zigarettewischen den Fingern gin und her; ,,hat denn jemand die
· estie schon mal gese en?"

»!1iet daß i wüßt, b� einen sagen, es sei an Wolf, d· ans«
dern meinen, �s kunnt a großer Hund sein, no ja, wer�n schon
oamal verwischen . . .«
Da war also auch nicläs zu erfa ren, ich ab die Fragereiauf unb legte mich hin. ber der chlaf wo te nicht kommen.

Draußen MUschte der Nachtwind irgendwo zir te ein Heim 
chen, und aus der Dachtraufe r un es in erm� benbem Ton-gsall s� klick � kiick - lind; kli «·- klick-- tlad�.

sReligionsiinterrichts an den Berufsschulen schlägt der Verein
vor, es bei dem Erlaß von 1897 zu belafn, wonach die
Gemeinden bei Bedarf den Religionsunterri �i wahlfreiszeim
führen können. � Jn den Betrat wurde u. a. Shndilius
Dr. Paeschlie��Breslau gewählt.

= Gegen die Pfuscharbeit Ein Finanzamt hat
eine die Psuscharbeit betreffende Bekanntmachung erlassen,
melde bie meitgehenbfte Verbreitung verdient. arm; der
Zeitschrift »Schlesiens Handwerk und Gewerbe« lautet die
genannte Bekanntmachung autreffenb folgendermaßen: »Dein
Pfuschertum im Handwerk schenken die Umsaßsteiierbehörden
von jeher die größte Aufmerksamkeit, weil die Psuscharbeiter
für die Entgelte, die sie für die von ihnen geleisteten Arbeiten
erhalten, nur in den wenigsten Fällen die Umsatzsteuer ent-
richten. Die Pfuscharbeiter schädigen die soliden Berufs-
arbeiter nicht nur dadurch, daß sie durch ihr oerbilligtes
Preisangebot die üblichen Preise herabdrücken. Eine er-
heblich niedrigere Preisstellung ist ihnen eben dadurch leicht
möglich, daß sie die Steuern, die der reelle Geschäftsmann
auf Grund seiner Buchführung tragen muß, nämlich die
Umsatzsteuer, die Einkommensteuer und die Geiverbesteuer,
ersparen. Da die Allgemeinheit hierdurch stark geschädigt
wird, ist es jedernianns Pflicht, sofort dem zuständigen
Finanzamt kurze Mitteilung zu geben, wenn er zusällig von
der Ausführung von, Pfuscharbeiten Kenntnis erhält. Nur
auf biefe Weise kann dem Krebsschaden der Psuscharbeit an
dem soliden Handel und Gewerbe Einhalt getan werden.
Die Einziehung der von den Psuschaibeitern hinterzogenen
Umsatzsteuer unb Einkommensteuer ist auf andere Weise
nur schwer möglich, da die Pfuscharbeiier die vereinnahmten
Entgelte sorgfältig verschweigen und natürlich auch diejenigen
Leistungsempfüngen die von der verbilligten Ausführung der
Pfuscharbeiten ihren Nutzen haben und die Namen der
schwarzen Lieferanten und Arbeiter streng geheim hatten«

= ,,Frühlingsfahrt nach den Glüclilichen Inseln-«
Die 15. Gesellschafts-reife des Journalistem uiid Schriftsteller-
vereins llrheberfchug, E. V. Berlin, bringt eine Wiederholung
der außerordentlich beifällig aufgenommenen legten Fahrt mit
den gleichen Reisezielen Da viele Anmeldungen damals
nicht berücksichtigt werden konnten, hat der Norddeutsche
Lloyd diesmal den großen Luxusdampfer �Stuttgart� zur
Verfügung gestellt; bei dem zu erwartenden regen Zuspruch
wird sich unverzügliche Anmeldung dennoch empfehlen. Die
Reise geht am 18. Februar ab Bremen nach Lissabon, Madeira,
Tenerissm Eadiz, Sevilla, Algier, Motoren, Barcelona, über-
all mit wohloorbereiteten Ausflügen verbunden, unb enbet am
10. März in Genua. Die Preise für diese einzigartige, zwei-
undzwanzigtägiae Reise einschließlicb glänzender »Verpflegung,
aller Landauspflüge usw. von 950 RM. an. Prospekte mit
genaueren Angaben kostenios durch die Geschäftsstelle des
Journalistew und Schriftstellervereins Urheberschiitz E. V.,
Berlin W. 30, Luitpotdstraße 32.

= Zunahme der Erzeugung von elektrisrhem Strom.
Die saisonmäßige Steigerung der Erzeugung von elektrischem Strom
hat sich auch· im August for tgisctzd Die vom Statistischcii Reichsamt
in ihrer inonatlichen Statistik erfaßten 122 Werke erzeugten iin
August 1020,7 MillionenKilowattstunden gegen 948,1 Millionen
Kilowattstunden im Juli und 900,2 �Millionen Kilowattstunden im
Juni. Die arbeitetägliche Stronierzeiiixiiiig stieg voii 36 010 000
Kilowattstunden im Juni auf 36 465 000 Kilowattstunden im Juli
und 37 804 000 Kilowattstunden im August. Jni Verhältnis zum
Vorjahre war die Steigesuiig von Juli zu August geringer, was
damit zusainmeiihängen dürfte, daß in der� entsprccheiideii Zeit des
Voijahres ein allgemeiner Aiifschwiiiig der ivirtschastlicheii Lage
und damit auch eine starke Zunahme des gewerblichen Stromver-

,.Sa!ön guten Morgen, guädige Frau« f -
Jih trat in das Speisezimmer und bot Frau Sophy die

Hand. Ein wenig blei und übernächtig sah sie aus.
»Wo steckt denn der aena?"
»Er schlaft noch . ._ ." _
�So! Das ist gut und � nun möchteich Sie mal Ver«schiedenes fragen, wir sind doch hier ungestört?« «» a... w ...«
Jch zu» die Tür zu und vergewisserte mich, daß niemand

von den ienstboteii auf dem Flur war:
F �ab Hhen Sie eigentlich mal einen Arzt zugezogen, gnädig«sr u.

»An Arzt? Nein . . .«
»Hm  . »Und wann hat die Geschichte angefan en? Ich«meine, hier liegt noch me r· vor als nur eine seelislche Ver«

stimniuiig . . ., hatte der inzenz schon früher ähnliche . . «
Su�fsiunigeg"ie a an mi b ·, "tt lt l b "und hattedie Häsidgogessiltxilsu e e angsam a5 Kopschen

»Allwe»i·l is er lieb und gut gewesen, auch fegt noch, nur.�» un
· »Schaugn�s, Terosal is nichts für ihn, da pinnt er sich ein
in seine Träumereien, sieht Gespenster am he ichten Tag . . .«»Den Hubertus Silvester?« «

Eån Achselzucken»« r glaubt halt an die alten G�schichten, redet sich den
Unsinn ein, das Bild hab&#39; ich« wegg&#39;nommen damals, aber,-
es �nagt nix und . . . und . . . , ihre Stimme sank zu einem
FIUIEMI herab, »Ja! kann&#39;s ja verstehen . . . Oft, wann ich·
allein bin und dr Binzenz ist draußen, dann hab� ich das
G suhl, als sei da ein Schatten neben mir, was es is, i weiß
es nit, aber»schre·ien macht« i vor lauter Bangigkeit, mich
wehren . . . Sie schwieg, und nun war ni is u höre�:
als das Summen eines Brummers, der an der en terscheibe
auf unbab summte. ·

»GUCd!ge man, das sind Einbildungenl Da gibt es nur,
Sie mussen begreifen, ie weiter weg, destoein Radikaliiic ei,

besser, wenn möglich heute noch!»Heute?l«
0+ 
ON

»Ja! Mit dem Bin enz red� ich dann schon, der hält esskteeitilie ievei Tage ohne ånällceinss Ihnen auf dem kürze-z»F! sag; 1:33�. « « 
tikvttietiuug folgt!
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branches einsetzte. Der Stromverbrauch der von 103 Werken un-
mittelbar belieferten industriellen und gewerblichen Verbraucher
stieg von arbeitstäglich 15 183 000 Kilowattstunden auf 15 221 000
Kilowattstunden! im Juli leicht an. ·

= Tierzuchtamt Für- die Kreise Oels, Namslam Groß:
Wartenberg und Militsch wird in Oels ein Tierzticlstasiit er-
richtet werden. Eine Entscheidung über die Leitung des Aintes
ist noch nicht erfolgt.

= Grand mit ,,1« soll 48 zählen! Der deutsche Sliaii
oerband, der in Altenburg seinen Sitz hat, war vom il. Skal-
liongreß beauftragt worden, eine neue Stint-Ordnung auszu-
ctrbeiten und dem 12. Sliatlrongreß zur Beratung und Be-
schlußfassung vorzulegen. Schon in der legten Sitzung der
verschiedenen Augschiiffe lag ein Entwurf zur neuen Spiel«
ordnung v-or; er wurde vom Verfasser eingehend erläutert
und geschickt verteidigt. Die Versammlung entschloß sich. ihn
außer unbedeutenden Abänderungen einstimmig anzunehmen.
Er baut sich auf der Leipziger Svielwiese auf. zeigt jedoch
auch Anlelänge an die alte Altenburger Sliatordnung Er
enthält außerdem eine Rsihe von Neuerungen, die das
Sliatspiel noch feingliedriger und belangreicher gestalten, als
es jetzt schon ist. Danach soll z. B. der Grundwert für
Wenzelfplele 24 und für offene Wenzelspiele 36 betragen.
An den Slitatvereinen und Einzelspielern liegt es nun, zu
dem neuen Entwurf Siellung zu nehmen, ehe er dem zwölften
Sliatliongreß zur Annahme vorgelegt wird.

«� = ßleirobrpreiie. Zu der in Nr. 251 gebrachten
Meldung über die Erhöhung der Bleirohrpreife teilt die Konvention
für Schlesien für Bleifabrikate mit, daß der Preis für Bleirohr
bei Abnahme von weniger als 1000 Kilogramm 66 50 und bei
Abnahme von mindestens 1000 Kilograinm 65,50 Mark betrug·
Diese Preise sind ab 25. Oktober um 1 Mirk pro Prozent:
Kilogramm erniäßigt worden. Der BleirohwPreis stellt sich
demnach fiir Mengen unter 1000 Kilogramm auf 65,50 pro
Prozenpsiilogramm und bei mindestens 1000 Kilogramm auf
64,50 pro Prozent-Kilogramm.

SPVM
O Mittcldeutsihlands Boxcr siegreich. In Stettinfand �legt der Bvxkampf uni den Verbandspokal zwischen

dem mitteldeutschen und dem nordostdeutschen Boxverband
Bitt. Trotzdem die Norddeutschen mit großer Erbitterungnipsteiy mußten sie» eine schwere Niederlage einstecken.Die Mitteldeutschen siegten mit 11:5 Punkten.

O Danerfshrer Dederichs geschlagen. Wie man vor«
aussehen· konnte, ist» auf der Vrüsseler Winterbahn der
hänge Kolner Dauerfahrer Dederichs gegen die starke aus-ndische Konkurrenz nicht aufgekommen. Jn den dreirdauerrenneii üoer »20, 30 und 50 Kilometer erwies sick
der franzosische Meister Brunier als der· beste. Er konnteim Gesamttlasieineiit mit 5 Punkten einen Winterbabm
spezialisiert wie Linart to Punktes auf peu zweiten maglbertoeiieit. Dederichs behauptete sich mit 9 Punkte» tmEtittfr Stelle vor dem Oollander Snoek. Das« Matckpum um w l d �, Cesar unikizelitctalstttlieip Dkggelskul qerdinand Le Drum, do·

lleueste Nachrichten.
lDepefchen des »Namslauer Stadtblattes.!«
Vertagung der srannkohlenpreiserhiihung
Der Reichswirtschaftsminister ist gestern an den mittel-

deutschen Braunkohlenbergbau mit dem Vorschlage heran-
getreten, daß zunächstseine Kommission eingelegt wird, die

noch einige ungeklärte Fragen der Preisgestaltung prüfen
soll. Der mitteldeutsche Braunkohlenbergbau hat den Blättern
zufolge dieser Prüfung zugeftimmt und darauf hin die
Behandlung seiner Anträge zum 31. Oktober vorläufig
vertagt. «

Spaltung der Piastpnrtei.
Warsthaiy 26. Oktober. Die größte polnische Bauern-

partei, Piast, deren Begründer und Führer der frühere
Ministerpräsident Witos ist, hat sich gespalten. Einer
ihrer nahmhaftesten Führer, der Vizemarschall Bojko,
ist an der Spitze von 20 anderen Blüt-Abgeordneten
aus der Partei ausgetreten und veröffentlicht heute in
Krakau ein Manifest an die Bauern, in welchem� er fiel!
für die Regierung Pilsudski und gegen die Politik Witos
erklärt. Bojko weist auf die Korruption in den Reihen
der Piastpartei hin und kündigt an, daß er die Bauern-
bewegung säubernund konsolidieren werde.

Verschiedene Mitteilungen.
* Todessturz in den Schacht. Auf der Suche

Heinrich-Gustav in H ern e stürzte ein Teil der blauer
eir und begrub mehrere Arbeiter unter sich. Dei. Ar-
beiter Bauuiann konnte nur noch als Leiche geborgen
werden. Zwei Arbeiter wurden schwer verletzt, wäh-

· reiid mehrere andere Arbeiter leichte Verletzungen
erlitten.

* Verschiedene Wirkungen des Glases. Jn Wien-
Floridsdorf drang aus der Wohnung eines Glas-
bläsers starker Gasgeruch, so daß die Wohnung geöff-
net werden mußte. Das Ehepaar lag bewußtlos im
Zimmer. Wiederbelebungsversuche hatten nur bei der
Frau Erfolg. Die Untersuchung ergab, daß der Tod
des Mannes bereits vor mindestens 36 Stunden ein-
getreten sein muß, während die Frau noch lebend
aufgefunden wurde.

* Durch den Draht einer Antenne unigekomniein
S!: einer Fabrik in Czenstochau kam es zu einem
ungcwöhnlichen UnglücksfalL Die auf dem Fabrikge-
bäude befindliche Hochantenne für Rundfunkempfang
fiel so unglücklich vom Dach herab, daß das eine Ende
an der Starkstromleitung hängen blieb, während sich
das andere Ende um den Hals einer gerade im Hof
befindlichen Dienstmagd wickelte. Die Magd war auf
der Stelle tot.

* Ein neuer Flugzeugtyik Auf· einem der Ver-
suchsplätze des englischen Luftfahrtmmisteriumssollen
die ersten Flüge mit einem Ganzmetall-Passagierein-

cker gemacht werden, der von Veardsmore nach der
Zeichnung des bekannten deutschen Flugzeugkonstrub
teure Rohrbach gebaut worden ist, Das neue Flug-
zeug wiegt zwanzig Tonnen und ist o stark wie die
britischen dreimotorigen Flugboote, ie kürzlich an
dem Fluge nach dem Baltikum teilgenommen haben.

* Blinde Passagiere iiimWassertanlk Bei der
Zollrevision in dem westaustralischeii Hafen Jremantle
entdeckten Zollbeamte fünfzig Chinesen·, die in »den
Wassertanks über dem Kiel des holländischen Schiffes
»Almkerk« versteckt waren. Einige waren infolge der
Sümpfe bewußtlos. Man nimmt an, daß sie in Port
Said an Bord gebracht, während der Reife verborgen
und dann wenige Stunden von» Fremantle gezwun-
gen wurden, in die Quitte zu kriechen, die geschlossen
und mit Ladung bedeckt wurden.

«« i
* Brauen. Das Schulschiff des Deutschen Schulscbiffs

vereins ,,Großherzogin Elifabeth« it wohlbehalten in Las
Palmas eingetroffen und wird am 7. Oktober nach Bahiaiveiterseaelin

«· Die Typhusbazillcn in der Tritte. Auf einer
Silberhochzeit in Hagen in Westfalen wurde u a.
auch Nußtorte gereicht, nach deren Genuß eine große
Anzahl der Hochzeitsgaste an Vergiftungserscheinun-
gen erkrankte. Die bakteriologsische Untersuchung der
Tortenreste hat ergeben, daß die Ursache der Erkran- .
kungen in einem zur Typhusgruppe gehörenden Ba-
zillus zu suchen ist, der in Reinkultur in der Tor-
tencreme vorhanden war. Sämtliche Erkrankten be-
finden sich außer Gefahr.

* Ein guter Ehemmtin Die bei der Regierungs-
hauptkasse in Düsseldorf aufgedeckten Unterschla-
gungen des Hauptkassierers Garlichs belaufen sich auf
rund eine halbe Million Mark. Die Verfehlungen des
Defraudanten gehen bis in das Jahr 1923 zurück.
Garlichs führte ein eigenartiges Doppellebent zu Hause
lieferte er sein ganzes Gehalt ab, während er die
veruntreuten Gelder mit einer anderen Frau durch-
brachte. Die Vernebmuiigen in dieser Angelegenheit
nehmen ihren Fortgang.

. * Verrat militärischser Schelm-risse. Der Straf-
senat des Oberlandesgerichts Stuttgart verurteilte
die 52jährige Witwe Anna Frank-Marperger, geborenev. Wvl von biet. die mit dem beriicbtiatem
wegen Spionage vom Reichsgericht zu 1472 Jahren
Zuchthaus verurteilten früheren Reichswehrsoldaten
Dannhäuseran Verbindung getreten war» wegen- Ver-
rats militärifclier Geheimnisse, unter Zubilligung mil-
dernder Umstande, zu zwei ahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverlusr Ein Jahr der Untersuchungs-
haft wird auf die Strafe angerechnet.

* Der letzte Gruß. Die Tragödieauf dem Schloß
Affing, das einer Brandkatastrophe völlig« zum Opfer
gefallen ist, hat mit der Beisetzu z der Verunglückten
ihren Abschluß gefunden. Ein st unübersehbarer
Trauerzug mit za lreichen Fahnen bewegte sich zum
Friedhof, wo den sofern ein gemeinsames Grab berei-
tetsxworden war. Die Feuerwehr und Landespolizei
erwies den totenKameraden die legte Ehre. .  tollen
schitsse dröhnten über Berg und Tal als letzter Gruß.
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Prodnkteuiiiarktberitht
Anitliche Notierungen der an der Breslauer Produietenbdrse

vom 26 Oktober 1927 ezadlten Preise in {Reichsmark bei Iäfogi� 
aBeza lun  nur für artoffeln gilt der Eizeuge reis!Breslau In vollen Waglgonladungen Zentren :nt,detreidee: Brot-etreide fett Sofort grei arer Weizen wird hö er be ahlt. - Oel-

aaten: Schwacheg Geschäft. � Mehl: Festen Greifbare
Tägltche amtliche Notierungen  I00 kg!:

are gefragt.

 betreibe: 26. _25._ Dellaateu: 26 25.
      I s o ·  «�p�-
Rog.71 Effelitivg.min. 26.50 26.30 Lein amen «. . . . . . . 35,00 �,�i fer * 21,30 21,30 Seni amen� . . . . . . 33,00 �,�«« rauqerlie, gute 27,00 27.00 ansiamens . . . . . .. �,� �,�
�Bra er * 25,00 25,00 laumobn� uom. . . .00 �,-
Ssndustriegerste einschl I I -�lBintergerite 22,00 22,00« mittlere Art und Güte.

Amtlicher Bericht
des. Breslaner Schlachtbiehmarktes

Hauptmarlet am 26. Oktober 1927. Der Au trieb betrug :« 1043 Rinde:
844 Kälber, 532 Schiasdh 3708 Schweine. eberstand vom vorigenu eMarkte waren: � R r, �- Kälber, �� Schafe, � Schweine.

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Reichs-mark:
26.0litbr. 19.0litbr.

Minder. Ochsen: vollfl., ausgemäftsp höchst.
Schlachtivertz l. tertiäre.     . .   . . 56_6O 55_60
sonstige vollfletschige  tjiilitiigere . . . . .  44-48 44�48. ere . . . . . . .
fleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28-34 28-34
gering genäbrte . . . . . . . . . . . . . . . . . � -

Bullem jungere, vollfleifch., höchst. Schlachtiu 54�59 56-60Fnstige vollfleiscks oder ausgeniäftete . . . . . «. 45-50 46-50ei chige . ._. . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 35�40
gering »genahrte . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . �- -

Rübe: jungere, vollfl., höchsten Schlachtivertg 53-55 53-56
ioerggge vollfleischige oder ausgemästete   2 Ke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � 6
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 18�22 18-22

Färsen  Kalbinnen!: vollfleischige, auggemäst.,hticlzsten Schlachtwertes . . . . . . . . . . . . . . .. 56-60 56-60
vollfleifchige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44��48 45-50
eischige . .__ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . 34�-38

Fresser: Maßig genährtes Jungvieh . . . . . . .. 40�45 41-46
Kälber. Dvppelender bester Mast . . . . . . . . .. � �-

Be Mast- und Saugliälber . . . . . . . . . . . .. 74�80 75�82
mittlere AIast- un Saugliälber . . . . . . . . ·. 63-67 65-70
Geringe Kalber . . . . . . «. . . . . . . . . . . . . . . . . . 50-55 55-60
those. Aiastlammer u. jungere Masthammeh1. Weidemast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - �

2. Stallmast . .» . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . .. 5«L -60 58-61
Mittlere Mastlammey altere Mafthammelund gut genahrte Schafe . . . . . . . . . . . . . . .. 43-48 43-50Ziel chiges Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -� �-

ggenahrtes Schafvieh . . . . . . . . . . . . . · .. - �
Schmeiure. Fettfchweine uber 150 kg Slbbgem. 67-68 70-72vvll e d! Schweine n.ca. 120��l50kg2bbgero. 65-67 70-71

vol! le ch- » .- .. �120kg ,, 62-64 67-68
vol! e eh. ,. » ,. 80�100kg 58-60 63-65ilexfchjge .- . » 60- sokg � 52-53 ss-eoflelchlge » unter 60 kg Lebendgew. - e�Sauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 53-57 58-62

Geschäftsgtlvgs Schweine fchlechh sonst Mittel, Holsteiner Schweine
Und Husum-Rinder uber Notiz Voraussichtlicher Ueberstand 15-20Bruder, 40 Schafe, 150 Sch e.

Die Zzretse sind Marlitpreise für nüchtern gewogene Tiere undEditieren samtliche Skleseu bes Handel; ab Statt für Frucht» Markt.
und Berliaufsliostem msatzsteuerz sowie den natürlichen Gewichtsverlusiein, muffen fich also wesentlich uber die Stallpreise erheben.

ClDu . .-te Eis« �gäzilun�ägcsfttoss��llo 1���!�gaerlur
n� »Es? Zeitve- um� «· a �i&#39;m� ///////�//e de.r 0:11 Its« «« zu tu�wäußzerst IN« ////�7//
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Annahmestellen :

Hamnlau: Fa. II. Warschauer Dicht, KlosterstrA.
Bernstadt: Georg Wender, Namslauersm 8.



Dttspoltaeinerorbnnng.
Auf Grund der §§ 5, 6 unb 15 bes Gesetzes über die

Polizeioerwaltung vom l1.3. 1850 unb des § 143 des Ge-
setzes über die allgemeine Landesoerwaltung vom 30. 7. 1883
wird und! Zustimmung des Magistrats folgende Polizei-
oerordnung erlassen:

§ 1.
Die Ortspolizeiverordnung vom 15. 5. 1926 betr. da

Feilhalten von Hacbfleisch wird? aufgehoben.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Beleannt- .�

machung in Kraft.
N a m s l a u , den 13. Oktober 1927.

Die Polizei-Verordnung. 
Dr. L o b e r.

 L. S.!

Am 26. Oktober, früh, verschied nach
kurzem, schwerem Leiden unser Werk-
meister, der

Bäckermeister

Paul Warmes
im Alter von fast 65 Jahren.

Sein biederer Charakter und treue Pflicht-
erfüllung bis zur letzten Stunde wird uns
unvergeßlich bleiben. Er ruhe in Frieden.

lnnu �iilnrunuislnr Berta TlZBllll
nebst Töchtern.

Kaulwitz, den 27. Oktober 1927.
Beerdigung Sonnabend früh 1o Uhr

vom Trauerhaus.

Statt besonderer Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme beim

Hinscheiden unserer
herzliches

�Gott vergelfs.�

lieben Entschlafenen ein

Familie Gärtner.
Giesdorf, den 27. Oktober 1927.

YEI ReichhaltigesfertigesLager« « Auswahlsendungen franko gegen stinkt!- ohn Ka w n «·
Kateloge gratis! ZahlungserlelchterunglNeubezüge� Modernisierung, auch nichtvon mir gekaufter Pelze, schnell und billig

naonmanmnu I-22
 Filiale: M il n c h e n Theatlneristraßje� so�n: II s« UIJICÜ Y Its-Ists- It·

» » » Bei Erkältung
»   eKurimHausLÆ del« Atmungs-

«  Organe:
«« inneres InhaIier-Anparate

Nehelsnuru-Apparate
Fnrmamint, BhinusnI-Tahletten.

Oscar Tietze
Germanien-Drogerie.

Einladungen, Iinnueilslielen, llnnllnnlen
reiswert

lll. il. H.
usw. liefert schnell, sauber nnd
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l Einlagen Prall] Ein
hervorragende Qnalitäetstnarle ,,Tipp-Topp«

ist eingetroffen!
Nur dieser große Einkauf gestattet uns, die Ware au

folgenden billigen Preisen abzugeben: _,_
die 8 Lin-Vase Vratheringe ca. 40 Std. Inhalt-Es?
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 die 2 Arn-Vase, ca. 12 Stark Inhalt
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Delilrateszrollmöpse 4 Tun. ca. 60 Stck. Inhalt
3.60
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iiamslauer ««Lichtspiele« J
III-Inn«- Hotel vvvvvv 

n Freitag, den 28. Oktober, 8 Uhr ·
"Sonntag, den 30. Oktober, um 5 nnd 8 Uhr«
=� Deulig-Woche 38. i

iLloyd stiil als blinder fass-girrt. ,P;«3,f:jk:· J,
l Ein Mordsmädel l

Die spannende nnd riihrende Lebensgeschichte
  der kleinen Cilly in 7 Akten.
, J» de: Haupts-nie: »ein- Feindt. E

» Jngendliehe haben um 5 Uhr Zutritt. «

- Sonntag 5 Uhr: Familiemvorstellung
ä Person o,50 Mk.
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Die laufenden Sendungen aus Der�holfteinfchen Schritt geben SinnenGewähr, daß Sie die
� übte Synllteinildne�

» feinste Tafetmargartne» s: in der grün-roten Paarung mit
, nebenstehendem Bildzeichen stets

erhalten.
Jn der Preislage au 65 Pfg.

unerreicht.
Alleinverltauf für namslan:« erste» ein· u. »Er«

Es? gusiav Wendricltz

ä
WennJnenJr r e3-
Bohnenkaffee verbietet.
Dunn trinken Sie F zitaffee Fing!

Kaffee Hag ist echter Bohnenltasfee
aber garantiert C o f f e i&#39; n f s- e i.

Die interessante Kaffee Sog: Licbtrclelame in meinem
Schaufenfter Ring 11 wird auch Sie interessieren.

- e
Gustav wendeten.

Herb t stammt!
fresse-Heim? Wezläezfen
zu enorm billigen Preisen empfiehlt

Schuhhaus  olibi. uns
Gut miibliertes

Zimmer
von besserem Herrn für bald
oder später gesucht.

Angebote unter G. 104 an
die Gefchäftgftelle des Stadtbl

Zwei Ziegen
M zubtxertanfen 

c
K. Scholz

ßiesboef.

K« iir
, Auf der Straße:

doppelsohiige feste
Stiefel, schwarz und

braun.
l Haferlschuhe

Spangen- und Halb-
fchniirschulze mit

Vlocliabsatzen

�_ Zur Arbeit: strittige, duuerhnfte

s vvvvv v

alte und "inne"
4sp

�-

L.

-- « ««
AA-A-AAA

I -

·. Willy 
Fernrnf 193. Klofterftraße 12.

- «« A -svsss -7

"«�TO: LO�-:O:«-»O,.0, �Ca -,.i,»«,o wo, s. »s- �n. »O, .0«-·. s. t..o.o o o « o ... «
Welcher Baunnternehmer

« oder wer kann einem Sande:-
Inåbllcrtes lrriegsbeschädigten ohne Ver. bindlichlteit einen Ort nach·

weisen, in welchem ihm durch
sofort oder später

an vermieten.
Zu erfragen in der Gefchäftss

stelle des Stadtblattes

Ilnu nlnns Institut� unt llnnnilmlwnrnnnnlmälls
ausreichend Nahrung gewähr-
leistet werden kann.

Angebote unter G. 105 an
die Geschäftsstelle des Stadtbl

R« Hnserieren bringt Gewinn! �m

»» 
-...::� - .

tiefe! und Schuhe
empfiehlt in größter Auswahl au äußersten Preisen·

Woitschig,

in5 :aun eteacutuna zu extra-festen
L Bunte Grabliimpchen sowie Lichte ��=_==

in verschiedenen Größe» empfiehlt preiswert
Gustav« Weiss  Jnh. J. Hengste!

Seifenfabrity Kraäanerstraßm

Tage! an
Im Hause:

Stoffschuhe Katneb «
haarartikelmitLeder- ·
und Filzsohlem Filzz
Schnallen und Schnitt-
stiefel mit Lederbefatz «

.und Lederfchuhe mit ·
warmem Futter.

v-vv H: 
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Snlleienen�nhltllnrnlnn
ljusiav wenörich

Fernsprerher 66.
Suche aum balbigen Antrittt

1 oerh. Kutscher, der Autofiihrerx
sein muß und 1 oerh. herrschaft-
lieben Diener. Zum 2. Januar
1928: 1 Gespann-Bogt, 1 Leute:
Vogt, 1 Dom. - Stellmachey
verheiratete Acberlkutschey Fa-
milien und led. Acberlrutscher
und Mägde, 1 perfekte Köchin,
Stubenmädchen mit Glanz-

 plätten u. Landltilrhenmädchem
· Thomas Stannek

gemerbsm. Stelienoermittler
Manuela

�Beter�saulftt. 6.
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Iiamslau I

Fernrnf 193. l-s-s

Snche für meine Tochter,
wohnhaft in Dammer, Kreis
Namslam ein _

M ä d c h e n
für Haushalt und Küche, die
vollständig kochen kann, per
15. November. Anfragen find
au richten an
Max Schüiian, Dammratsrh

bei Carlstuhe Q.lS.

Karpfen
stets oorrätig, empfiehlt billigst

Paul llatrus
Fernruf 112.

Werbt
für das

�Staumauer Studtvlatt«.




